Dos Deutfche Mädel 


—. 


Kein Doppebelastung Jugendlicher 
Schule, während "ee Kachrnmiage 


grundsätzlich der Hitler-Jugend und 
Elternhaus zur Verfügung stehen. 
Mit dieser Vereinbarung, die zwi- 
schen dem _Reichsminister für 
Wissenschaft, Erziehung und Volks- 
bildung und dem Jugendführer des 
Deutschen Reiches getroffen wurde, 
ist das Verhältnis zwischen Hiller: 
Jugend, Elternhaus und Schule neu 
et worden. Die Austühl 
bestimmungen dieser Vereinbarung 
besagen weiter, daß der Sonn- 
abendnachmittag sowie ein örtlich 
von beiden Teilen zu bestimmender 
‚Nachmittag. schulaufgabenfrei bi 
ben und uneingeschränkt für den 
H),-Dienst zur Verfügung stehen. 
Wird über den Rahmen des von 
der Reichsjugendführung erlassenen 
Dienstplanes für die übrigen Nach 
mittage der Woche H)-Dienst, ins- 
besondere Führerdienst 


Jugendlichen so- 
wohl susreichend Zeit ür das 
Elternhaus und die häuslichen Schul- 
aufgaben als auch persönliche 
Freizeit bleibt. 


Die Bestimmungen über Ferien: 
Fahrten und Lager sehen vor, daß 
die Jugend während der Ferien 
von der Schule nicht in Anspruch 
genommen wird. Land-, Groß- 
fahrten und Sommerlager finden 
nur in den Ferien stall. 


Im Hinblick auf die Vordringlichkeit 
einer gründlichen und umfassenden 
fachlichen Berufsausbildung soll die 
Arbeit der Berufs. und Fachschulen 
durch den Dienst in der Hiller 
Jugend nicht b 
und eine Be 
richt nur in 
folgen. 


Um für die Zukunft eine Doppel- 
belastung der Jugendlichen auszu- 
schalten, sind auch die Funktionen 
von Schule und Hitler-Jugend in 
der Leibesen 

worden. 


und Mädel, sowi 
besuchen, und die freiwillige Aus- 
bildung von besonders begabten 
Jugendlichen zu Vortumern. Die 
leibeserzieherische Arbeit der Hitler- 
Jugend ist die Durchführung des 
Pflichtsports, Wehrertüchtigung di 
männlichen Jugend, _freiwill 
Durchführung des Leistungs 
Wettkampfsports sowi 
gangsmäßıge Ausbildung geeigne 
Jugendlicher zu Lehrwarten. 


Was wirim MÄRZ bringen! 


Freundschaft von Horz zu Herz . . . 
Sie dienen Ihrom Land N 


BDM-Führerinnen Im Japanischen Arboltsdionst 
Die Jugend Europas In Garmisch . . . 


Unsere Kolonlalschrifistollorinnen 


Die 5. Reichsveranstaltung dos BDM-Workos 


Ein nousr Jahrgang Im Pflichtjahr 
hange Fädchen — floißige Mädch 
Für die befrelton Gobloto . . 
Jugend dos Führers tritt an Sr 
Golöbnis an don Führer . : 
Ihr erstes Jungmädeljahr . 

IN marschlort mit R 
Doch oin richtiges Jungmädol 


Dor unsterbliche Spiolmann 
Unsoro Soldatenkalendor 
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Freundschaft von Herz zu Herz 


die der Entwicklung unserer 
Hemmschuh legen 


des Oslo-Fjords an 


Tahres saßen wir jerten. waren in rat 


n den ersten Tagen den Norwegenfeld- großen 

gelan- wolle 

‚nd hatten die tapferen Soldaten ab- * 

uf sich selbst angewiesen, itienige Plakate mit di 

o unter den Schutz der dei 

Waffen nahmen. 

Die Norweger werden on 2 
7 kt zu wii 


iR der norwegische 


sehr Kampfma 


Die 
m nun dh 
in 


Kopf des Fi 
# Hd. tragen 
nd 1 

Iugend“, die e 
It trägt auch die Ausstellun 
Oslo, d Jahren 


glaubt, daß unser Versprecht 


Gegenbesuch abanstatte rasch. in = erspart habe dung englische 
Erfüllung ginge unsere ein unverfälschten Wil 
* Zu Ehren dex Keichnjugendfi mittelt 


mann war eine Abordnung d 
wegischen Jugend angetre 
hübschen norwegischen Mädel enthe 


dert Meter hoch fliegt u 
ne über das Anger 


Kaum 
Maxch 


Wir stehen 


kat. Vor uns tauchen die ersten telxigen vers, ein gewaltiger 
Wände Norwegens auf. Sehnes den herzlichen Gruß ihrer Hei sich durch die Straßen Oslo 
«ind die Wälder — ein m * ixt Norwegens Jugend! Hunderte und 


discher Winter, wie ibn von den leitete Tage einer Han marschieren hinter den 
vielen ildern und Werbeplakaten ndschaft deutscher und grünen Fahn 

kenne worwegischer Jugend ein. Mögen jene Norweger, der du noch die Ferseln di 
Hin Zettel wird den Flugeästen ge- Vertreter eines englandhärigen Nor-  Englandhörigkeit trägst, schau dir di 
reicht, mit der Feststellung. daß wir weien heute noch verächtlich auf dies Jugend an! Schen so Vaterlandsverräter 


un in den Osto-Fjord. einfli 6e- Jugend herabblicken, die sich zur Ver- au? Ex sind die Besten einer 
bannt hängen unsere Augen techterin der neuen Ordnung Europas nachwachsenden Generation 
anggedehnten Bucht erhoben hat! die unter Verzicht auf Popularität einer 

höheren Ver mals du, 


Die Bilder des heldenmütigen Kampfes Auch sie werden einmal erkennen 
unserer Marine werden in uns lebendig n, daß der natürl 
Hier verlor Eugland seine erste re 
Schlacht, indem die Watten ala dere grmmmnter. Beil 
allen hinterhältigen Eng- Ballast alter Ucherlieferungen. Dax So war € in den Jahr 
Iands ein jühes Eı Norw marschiert des Kampfes. Wenige nur mar 
‚gessenheit ge- wenige hatten den Mut 


der du um de 
on oder Bi 


‚chäft«partner in 


Auf dem Flugpl 


Quislinge 


VIDKUN QUlsLInG 
ARTHUR ÄXMANN 


TYSKunas ESUMDOHSTRER 
HITLER-JUGEND-HUSIKKORPS SPILLER. 


zwei 
daten stehende I4Führer stimmen die 


Hüntzie im Norden als Sol 


alten Kampflieiler au und werden al 
k un der norwegischen 


alung«aal. Begeister 
Saal. 

‚sprache spricht Vidk: 

norwegischen Jugend. 


ischen De 


ieder 
'e Last 
eistert 
getei Vid 
kun Quisling wird 
Früüchte se 


Fast jeder Satz wird dureh die norwe 


chen und Mädel jubelnd unter 


xtriehon, Bine herrliche 
Kampfes und der Sion 


Tünt den Raum, als die Tausenden 
stehend dus Englandlied «ingen 
* 

Der Wille zur gemeinsamen Aufhau 
arbeit deutscher und norwegischer Ju 
gend Findet seinon besten Ausdruck il 
der Tatsache, daß an drei Tagen unsere 
11J-Ausetellung in Oslo von 18.000 Be 
xuchern besichtigt wur 


die Schuppen der € 


ung von den Augen des norwegi 
schen. Volken. 

Diese Ausstellung ist ein Anfank: 
n, Musikzüge, Schriften und 


Spielschar 


Filme werden die Kamerndschäft zweier 


junger Generationen stetig vertiefen 
Wir als Jugend wollen die Aktivisten 
dieser  völkerverbindenden _Kamerad 
chaft sein! 
* 

Nun xoll noch einem Wunsche ent 
xprochen werden, der dem Reichsjugend 
führer übermittelt worden ist. Alle an 
x norwegischen Abwehefront gegen 
Engla henden  HJ-Kameraden 


lassen euch herzlichst grüßen. Der Be 
tehlshaber in Norwegen, Genernloberst 
von Falkenhorst, ein Freund und Vor- 
hild der Jugend, hatte 250 unserer Ka 


ausgezeichnet. 
Volt Stolz berichtete der Ge 
dem der Führer dax Ritterkı 
'u hatte, von dem E 
Männer. Der Keichsjugendführer übe 
brachte die Grüße aus der Heimat und 
weilte lange Zeit unter den Kamcı 


igkeit 
-hten Nor 


war ein herrliches (efühl, 
d4ß dns Band der Zusamm 

ixere Soldaten his zum 
‚chließt 


Kameraden besuchte der 


den un 
Mit die 


Leuchtende Pla 
kate werben in 
allen Teilen Or 
Besuch 
lung 
der itler-Jugend 


Mir den MI. 


Führern besuchte 
der Reichsjugend 
füh deut 
sch den. 


Friedhof in Onl 


Ri 
im Oslo und & 


sjügendführer den Ehrentriedhut 


‚chte derer, die mit d 


Lehen ihr Gelähnis zum Führer be 
ziogelten. 


Soldaten 
Ihr Einantz 
in der Arbeit des 


Denkt auch ihr immer an die 


jen Anspor 
Alltags, ihre Haltung sei euch Vorbild 
bei jedem Tun 


Zwei norwegische Mädel, die sich freiwillig 
im Arbeitsdienst zusammengefunden haben 


Mädel arbeiten und le 
oder helfen der Fra 


bei den Bauern 
bei der Hausarbeit 


SIEDIENEN IHREM LAND 


Tagetzrs, masre Bruder Heiner Immer 
wieder berichten und erzählen, ale er 
von Norwegen auf Urlaub ham. $o vieles 
hatte er erlebt, von dem mir In der 
Heimat keine Ahnung hatten. Von harten 
Kämpfen fprach er, von Dunklen Nächten 
In Schnee und Eis, aber auch von dem 
heiten nordifchen Sommer und von der 
Schönheit des normegifchen Landen, 
Dabei gefchah eo, daß er plönlich eine 
hi Fotos aus feiner Briehtafche 208 
'ge Mädel waren darauf mit bu 
Kleidern und Kopftüchern bei der Ernte, 
bei fröhllöher Gymnafik im Freien, bei 
Ichwverer Arbeit Im Hochgebirge. 

»Das IM der normwegifche Arbeitsdlenft« 
erklärte er, »dau Mädel hier Im Vorder- 
grund If Ingrid, bei deren Eltern Ich Im 
Quartier lag. Tüchtige junge Normeg 
rinnen gibt es, das hann man mohl 
fagen, und es haben fich Ichon olelmehr 
von Ihnen. zulammengelchloflen, um der 
Heimat zu dienen und zu helfen, alo wir 
In Deutfchland gewöhnlich annehmen, 
»Allo docht« fagte Ich und dachte dabei 
an jenen Sommer vor fünf Jahren, ale 
Ich mich auf einer Normegenfahrt fchr 
eingehend mit einer Normegerin über 
Mädelorganlfationen unterhalten hatte 
"Bei uns find noch fehr wenig Mädel 
organifiert=, hatte fie gelagt, =es gibt 
zwar Pfadfinderinnen und auch eine Be+ 
wegung, die den Lotten In Finnland a 
geglichen iR. Aber nach meiner Schäßung 
können dabei nicht fehr oiele Mädel fei 
Sie treten auch menig In Erfcheinun 
Vielleicht noch in den Stxdten; aber auf 
dem flachen Lande find Ne faft unbekannt. 
Die einzigen Gruppen, die ale Organl- 
Nation  hervortreten, find die Jugend« 


Auf dem Leiterwugen geht rs zur Ernte 


) 


Aber die find 
uns, daß wir fie nicht 
recht ale zugehörig betrachten hönnen. 

Ste einmal Gelegenheit haben, eine 
tolche Mädellchar 


gruppen der Helloarmee. 
10 verfchleden von 


Ih mußte banal Im AlER lachen: 
Hardangerfjord war fo eine Gruppe eine 
Welle mit uns auf dem Schiff gelahren. 
Es waren etiwa dreißig Mädel mit einer 


Midel darüber den Anorak. Die Führerin 
itormähnliche Lodenlache an, 
auf der die Abzeichen Ihres Führerranges 


hatten alle einen Hut, der 
nerte, mit einem 


an die Pfadfinderhüte erl 
breiten Band darum. Auf „dielem 
honnte Ich in normegifcher Sprache die 


SREIRERE 


Sie Machen von den Jungen Normeger 

die im praktifcher und Aportlicher 
'9 gleich Ihnen zu Wanderungen 
18 Gebirge zogen, fo unvorteilhäft ab, 
daB es mich nicht mwunderte, ala meine 
Reifegefährtin abfchließend zu mir fagte 
„Sie müflen auch begreifen, daß mit 
diefem Vorbild vor Augen unfere 
Mädel mei heine Luft haben, einer 
Jugendorganifation beizutreten 
Inzroifchen mußte fih wohl manches ge+ 
ändert haben, und auch ein Teil der 
mormegifchen Mädel mußte begriffen 
haben, daß Leben und Arbeit In einer 
Mädelgemeinfchaft durchaus nicht mit 
Nachläffigheit Hand in Hand zu gehen 
braucht. Ich ließ die Bilder des nor 
megitchen Arbeitodienften noch einmal 
durch die Hände gleiten. Wie nett und 
gepflegt fahen alle Mädel au 
Mädel aller Volhofchlchten - Mädel aus 


u 


i 


: 


Stadt ind Land«, hatte Heiner gelagt. 
Wie bei uns haben fie Mich über alle 
Schranken und Vorurteile hinweggefekt, 
um dort zu helfen, wo Die Heimat fie 
braucht, Auch fie arbeiten vor allem 
‚mn, ünterflüßen die Bäuerin 
beit, heiten auf den Feldern 
die Ernte bergen. 
Ein befonderes Aufgabengebiet haben Die 
Mädel an der Küfe, Sie fammeln in 
den Schären und dem feichten Gere an 
der Köfe den In riefigen Mengen anger 
fchremmten Schlick und Tang, der dann 
In großen Kien In die Fabriken zur 
Weiteroerarbeitung geleitet TDIrd. 
Zucht und Ordnung herricht In Den Lagern 
Dieter Madel role bei ums In Deutfchland, 


ohne daß fie eo dabei nötig haben, die 
bemußt »militärifchen« Formen der Heilo« 
armeejugend anzunehmen. Wie unfere 
Arbeitsmalden find fie rifche, natürliche 
und anmutige Mädel geblieben, die voll 
Stolz dao Zeichen dev normegifchen frei« 
willigen Arbeitedienfteo tragen. Wollen 
fie doch alle nur Ihrem Vaterlande dienen 
und helfen. 


Eine Berliner BOM.»Führerin 


BDM=Führerinnen im japanifchen Arbeitsdienft 


Zwei deutiche Mädel, Iife Brunotte, die 
Führerin des BDM. in Japan, und Saclde 
Hallier, Führerin des- BDM. in Tohlo, 
‚nahmen Im oorigen Sommer am. Arbeite« 
dienft der japanifchen Mädel teil, 
lie Brunotte, die vorher In Deutfchland 
einen Untergau geführt hatte, erzählte 
den japanlichen Mädeln mährend Dieler 
Zeit von den deutfchen Mädeln und dem 
BOM. und verluchte, Ihnen Leben und 
Arbeit der Kameradinnen In Deutichland 
hlar zu machen, Vieles an der Lebeno« 
welfe der jungen Japanerinnen mag den 
Deutichen Mädeln zunächft fremdartig er« 
Ichtenen fein. 
Aber fe und Ihre Japanifchen Kame« 
‚öinnen Ipürten, daß Deutfchlande und 
Japans Jugend Im gleichen Geit und 
gleichen Willen zu Ihrer Heimat feht. 
Überall murden Die beiden Deutichen 
freudig begrüßt, man bemühte ich, Ihn 
Land und Leute zu zeigen und Ihnen 
einen Einblich In das Leben Des japa- 
nifchen Volkes zu geben. Vor allem 
den Kriegueinfab. der Japanifchen Mädel 
‚en behamen die BDM.sFühre« 
Ihrer Reife zu fehen. Mit Inter« 
effe verfolgten andererfeito die Schüle« 
rinnen einer japaniichen Mädchenfchule 
die Vorführung eines deutfchen Arbeits« 
dienfltimes, 
Daß auch das Japanifche Volk die gleiche 
Ausrichtung der beiden großen Völher 
begriffen hat, zeigen Die ausführlichen 
Berichte. japanlicher Zeitungen Ober die 


Arbeitedientzelt der beiden deutfchen 
Made. 
=Japan und Deutfchland, die beide Im 


Krieg Rehen, ind in dauernder Freun 
Ichaft verbunden. Mit dem  deutichen 
‚Gruß kamen zwei BOM.-Mädel in Die Rille 
Stadt Ahlta. Sie benusten beide Ihren 
Sommerurlaub, um _Deutfchsfapanlfche 
Freundfchaft zu pflegen und fich vom Ein« 
fat des lapanifchen Volkes hinter der 
Front zu überzeugen. Sie beluchten Die 
Mädchenfchule Ahlta Kolo, um mit den 
Schülerinnen zulammen den heiligen 
Arbeitsdienft für den ShintosSchrein 
tun. Beide find rilch und Minh wie die 
Bachforellen und begrüßten Ihre Japa« 
nifchen Kameradinnen mit. freundlichem 
Händedruck. 
Eine der Zeitungen bringt einen genauen 
agerplan von drei Tagen; 

. 8. Morgens 10 Uhr Eröffnungefeier. 
Nachmittags Arbeitedienft auf dem Grund» 
Aüch deo ShintosSchreins Gohoku Jinla, 
anfchließend Bogenfchleßen, abends Film- 
vorführung über den Deutfchen Arbeiter 
dien. 

26. 8. Vormittags 9-10 Uhr Vortrag von 
Fri. Brunotte über den deutichen meib« 
lichen Arbeltedienft. Anichließend Rodung 
auf dem Berge Suldolan Im Akita«Park. 
Nachmittags Schwimmen In Shitahama. 
‚Abende Vorlührung von Tanzen, Unter« 
haltung. ufıo. 

27. 8. Morgens # 
bis 11 Uhr Sport im Freien. 
Teereremonie. Nachmittag Beluch der 
Bergmerhöfchule und der Stadtichene« 
mördigkelten.« 

Diefer Ausfchnitt zeigt Deutlich, 


daB in 


Japan ebenfo mie In Deutfchland der 
Arbeitodient feine Zeit zmilchen Arbeit, 
Schulung, Sport und Freizeit regelmäßig 
und überlegt eintellt. Auch. die Außeren 
Formen grinnern teilmeilg an die unferen. 
Eine der“Zeltungen bringt eine Reihe von 
Tifchtprüchen, die an den perfchledenen 
Tagen vor den Mahlzeiten  gelprochen 
wurden. 

»Diefes Effen I uns gegeben nicht nur 
durch die Gnade und Liebe feiner Majetät 
des Kalfero und unferer Ahnen, fondern 
durch die Arbeit des Bauern, Hand 
werhers und Händlers. Wir dürfen daher 
kein einziges aburtellendes Wort übe 
den Gefchmach und die Menge Fußern.« 
»Diefeo Eflen IM Das een 


für unfer Leben felbt. Wir dürfen Yaher 
nicht unbefonnen eflen, mir follen br 
chtfam und gut hauen, damit auch 


Iedeo Korn und Körnchen zu unferem 
Fleifch und Blut. wird.“ 
Wir follen Daran denken, daß Dieles 


Eflen gerade der Grundftein IN, der uns 
wenig Begabte erzieht und uns ermöglicht, 
den Ruhm des Agemahl In der Oeltente 
lichkeit zu verbreiten und an dem Werke, 
ne neue Ordnung In Aflen zu errichten, 
mitzuroirhen.« 

Von der Arbeit felbn berichtet eine 
Zeitung: »Danach begaben fich die Tele 
nehmerinnen des Lagero bei großer Hine 
nach dem Shinto«Schrein Gohohu Jinl 
Ste Ichmangen die Schaufeln und trug 
Körbe mit Sand und Steinen und ver« 
richteten freudevoll den Arbeitsdienft fir 
den Shinto«Schrein, wo unfere Kriege 
helden ruhen. Dadurch, Daß ich die 
deuttchen Mädel auch an diefer mühts 
vollen Arbeit beteiligten, lernten fie erft 
die Bedeutung diefeo heiligen Dienfeo 
erhen 

Wieder eine andere Zeitung gibt ein Gi 
fpräch mit dem Schulleiter der japanifchen 
Mädel und mit einer der Schülerinnen 
wieder: 

=Herr Dirchtor Nahagama führte aus, eo 
fei ihm von befonderem Interefle, mas 
feine Schülerinnen durch das Zufammene 
leben mit den deutfchen Mädeln, die In 
einem anderen Lande und unter einem 
anderen Syftem leben, erlernen merden, 
Die ernfte Lebensauffaflung beider Midel, 
Ahr feter Wille und Ihr Einfluß auf die 
Schülerinnen Intereffiere Ihn fehr. 
Schülerin Ohiguchl der oberen Klaffe 
tagte, fie hätte gehört, daß Fri. Brunotte 
aus Deutfchland gehommen fel, um das 
Leben der Japanifchen Mädchen zu Nudle« 
ren. Sie und ihre Mitfchülerinnen hätten 
fich das Verlprechen gegeben, die Schule 
zu einer guten Schule zu machen, Die 
micht hinter deutfchen Schulen. zurüche 
zuftehen brauche, und nach Verlaflen der 
Schule würden fie dem japanifchen Frau 
verein beitreten und darin mirken, 
Die gegenfeitige Achtung des belrcun. 
deten Landes und der Stolz auf Die 
eigene Heimat haben die Zulammenarbeit 
der deutfchen und japanifchen Mädel für 
beide Teile erfreulich und fuchtbringend 


gemacht. Das zeigen die Tage deu ger 
meinlamen Arbeitodienfies am Shintos 
Schrein. 
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Die talienische Mädelführerin mi 
Kumeradinnen vum der Falaner 


Die s. Winterkampffplele der Hj. in hatten die ausländifchen Jugendführer 
Garmifch«Partenhirchen liegen hinter une. hinreichend Gelegenheit, mit der Führers 
Neben den Beften aus allen Gebieten und fchaft der HJ. zu Iprechen und Erfahruns 
Obergauen fahen fie Die Jugend 13 euro- gen zu fammeln, um fo für Ihre Jugend» 
pälfcher Staaten zu einem großen Freund» arbeit wertvolle Anregungen zu (chöpfen, 
Dänische Jugendführer, im Hintergrund _fchattetreifen verlammelt 

m Aburdnung Nachdem Ichon Im vorigen Jahr Die 
Jugend der beiden Achlenmächte Deutich« 
land und Italien zum Wetthampf angetre« 
ten war, beteiligten fich diesmal acht 
Nationen an dem großen Iportlichen 
Wettkampf, der In Teinem Gelamtergebnio 
Deutichland als Sieger fah. Die 
einzelnen Kämpfe ließen erkennen, daß 
jede beteiligte Nation alleo daranfent, 
ihre Jugend Iportlich fo leifungefählg zu 
machen, daß fe In einem folchen Wett« 
beiverb jederzeit beftehen hann. 

Mit den aktiven Abordnungen der Jugend 
faft aller europäifchen Länder ham eine 
Reihe namhafter ausländifcher Ehrengäfte 
nach Garmilch, 

Während der einzelnen Wetthampftage 


Im Achtländerkampl, 
der Deutschland als Sieger sah 


Die Jugend Europas gab fomit nom Ine 
mitten der polltifchen Neuordnung des 
Kontinents unter Führung der Achlene 
mächte zu erkennen, daß fie zulammen 
mit der gleichgefinnten Jugend aller an 
deren europälfchen Nationen tätigen und 
kämpferifchen Anteil an einer Zeit haben 
will, deren Formung durch die Jungen 
Völker und die In Ihnen wirklamen reno« 
Iutlonären Kräfte belmmt wird. 


Der Reichojugendführer betonte in feiner 
Anfprache an die in Garmilch-Parten« 
hirchen verlammelten ausländifchen Jugend 
mannfchaften und Ehrengäfte, daß der 
Verlauf der Begegnung der ausländifchen 
Jugendführer mit den Führungsfellen der 
deutichen Jugend ergeben habe, daß 
diefeo Treffen einen melteren Beitrag 
tür die Befriedung unleres 
Kontinents darfellt, die von der 
Jugend Ihrer Länder gebleterilch gelors 
dert wird. 
Dielem Gedanken gab der Reichojugend- 
führer Ausdruck, Indem er u. a, heroore 
hob: «Jede Revolution einen Landes hüns 
digt fich mach den Erfahrungen Immer 
zuerft im feiner Jugend an. Die Revolr 
ton, die heute Europa neu genaltet, IN 
ebenfalle zuerft In der europälfchen due 
gend lebendig geworden. Die Jugend IN 
der Sturmtrupp der neuen Zeit. Sie I 
die Vorkämpterin einer neuen Ordnung 
In Europa.“ 
Im gleichen Sinne Aprah der Stell 
treter deu Führers zu der In der Olympia 
Kampfüätte verlammelten Jugend. Rudolt 
Heß wien darauf hin, Daß zur gleichen 
Zeit, in der alle Kräfte zur höchfen 
Kampfesleifung angelpannt felen, auf 
deutichem Boden die Jugend Europas fich 
m friedlichen Wettbewerb vereine, die 
Jugend, Die zugleich die Zuhunft der 
Völher Darftelle. Diele Jugend lebe In 
einem Zeitabfehnitt, in dem In größtem 
Ausmaße gefchlchtliche Enticheidungen 
fielen, Männer und Völher nicht nur um 
materielle, fondern vor allem auch um 
geifige Werte ringen, 


„Alte, überlebte Ideen und Syfime und 
deren Trägere, erklärte der Stellvertreter 
des Führers, shaben den Kampf en 
feffelt gegen die Völker, die Neues und 
Befteres an Die Stelle des Alten gelent 
haben. Für das Neue und Beflere aber 
hat die Jugend von jeher ein feinen Gr 
fühl. Ste hat ich dafür auf allen Gebie« 
ten eingeleßt, micht zulent gerade auf 
dem Gebiet des Iportlichen Wettkampfen, 
Im diefer Jugend fiegen Die Kräfte der 
Gealtung über die Kräfte der Beharrung 
und des Rüchfchritteo. »Wir wiflen«, Ichloß 
der Stellvertreter Deo Führers, »daß Diele 
neuen een felbt In der Jugend der 
Länder, die augenblichlich Im Kriege 
gegen uns fehen, Fuß gelaßt haben. 
Ideen, die von der Jugend. g 
tragen werden, haben den Sieg 
Für fi - 


[7] 


Unfere Kolonialfchriftftellerinnen 


Der holonlale Gedanhe seht jeden von 
uns an - Männer mie Frauen. Denn 
unlsebar IN die Frau mit Ihm verknüpft, 
IN fie doch dem Manne nirgends eine 10 
unentbehrliche Gefährtin mie in den Ko« 
Ionten. 

Ihr Leben IN reich an Mühe, vor all 
Im Kampf gegen Gefahren und Härte der 
Tropen; aber auch reich an Verante 
wortung und Selbtändigheit, an ber 
‚glüchender Kameradfchaft. Darum faflen 
die Frauen, Die draußen meilten, meift 
eine teidenfchaftliche Liebe zu den Ko« 
tonten. Und wen da Herz voll IN, dav 
verhöndet auch Die mittellfame Feder. 


$o führt das holonlale Frauenfchrifttum 
vom Plontergedanken zum Volhogedanhen, 
vom hausoirtfchaftlichen zum meltwirte 
fchaftlichen, vom volhobemwußten zum 
raffilchen und politifchen Denken. 


Eigentlich find die holonlalen Fraden« 
bücher alle Erlebnisbücher, wenngleich 
Tagebücher und Reifebefchreibungen In 
eriter Reihe diefen Namen verdienen. Auch 
die Romane, Erzählungen und Gedichte 
And perfönlichem Erleben entfprungen 
und verhüllen oft behannte Perfonen und 
Ereignifte, 


Sie alle find Durchglüht von Liebe 
zu den fernen Sonnenländern, Ihren 
‚goldleuchtenden Tagen und füberftrablen« 
den Mondnächten, Ihrer Weite und 
Freiheit, Ihrer Härte und Ihrem Kampl, 
Ihren hindlich (Rigen Eingeborenen, Ihren 
Pflanzen und Tieren, 


‚Auch die Farmerinnen Ichlldern Ihr Leben. 
Einblich In daw alte und neue Südmet 
gibt dav Buch von Lydia Höpker 
„Um Scholle und Leben« (Köhler-Minden)- 
Ste erzählt, wie fie anfange einen frauene 
tofen Haushalt leitete, durch bittere 
Kriegenot ging, dann eine eigene Farm 
erwarb und Ichließlich einen Farmer 
heiratete. Das unoerbrüchliche Zulammene 
halten der Deutfchen Farmer, die Schroie» 
righeiten der Mandatoherrfchaft, Die Ge 
fahren der Wildnie und der rbeitofrohe 
Lebenomut der jungen Farmerin erhellen 
aus den frifchen, zuweilen derben Schile 
derungen, 


Im Auftrag der deutlchen Prefle reife 
Sofie von Uhde nach Oft« und Südiweite 
Afrtha, In einer Reihe farbenfchöner und 
vertändniovoller Auffäne, dis Ipäter 
unter dem Titel »Unter dem Kreuz dev 
;üdens« (Dietrich Reimer, 1934) heraus« 
kamen, auch In Ihrem neuen Roman »Die 
Riedero« Ichildert fie das Leben der deut« 
Ichen Farmer in Alriha. 


Senta Dinglreiter 
gleichfalls als Berichterftatterin, eine große 
Rundreife, die Togo, Kamerun, Liberia, 
Angola, Südieit berührt und dann quer 
durch den Kontinent, durch da -Tiers 
Paradien« der Serengettifteppe mach Ofte 
afrika geht. In allen ehemale deutfchen 
Kolonten Aellt ie fe, daB die grund« 
legenden hulturellen Einrichtungen von 
Deutfchen gefchatten ind, daß die Länder 
unter der Mandateherrfchaft verkommen 


o 


unternimmt, 


und zurüchgegangen find und daß die 
Schwarzen Dies mit Icharfem Blick erkannt 
haben und die Deutichen zurücherfehnen. 
Sie nennt ihr erlebniereiches Reifebuch 
»Wann kommen Die Deutichen endlich 
miederte, meil Diele Frage Ihr überall 
entgegentönt. (Koehler & Amelang, 1936.) 
= Auch auf einer SOdeerelle reift Diele 
unternehmungelufige Schriftkellerin ches 
male. deutfches Gebiet In Neu«Gufnea, 
Und zu der Jugend redet fie von hole 
nialen Aufgaben in dem Heft »Deutfche 
Frau in Afrika« (Junge Generation). 


Inzwoifchen bat in der Heimat eine neue 
Werbung für Die Kolonien begonnen. 
Nicht mehr wie ein müflen die holo« 
nialen Pioniere gegen den Widerftand 
der Regierung kämpfen. Der Führer felbft 
nimmt den Kampf gegen die holonlale 
Schuldlüge, den Anfpruch auf Rückgabe 
ierer entriffenen Kolonien auf, 


Die beftchenden Kolonlalereine treten 
zum Reicheholonlalbund zulammen, 
Diefem Anlad erfcheint das 
„Dreißig Jahre holonlale 


Aus 
Büchlein 
Frauenarbeit« 
von Elfe Frobentus, das eine Rüche 


Ichauı 
Frau 


gibt und die 
m holoı 


Zugehörigkeit der 
ale Lebenohreife beton 


Die Heimat beginnt fich fo lebhaft für «ie 
Kolonten zu Interelfieren, DaB Chriftine 
Holfeln nach den Erzählungen einer 
Hungen Farmerofrau den Roman »Deutiche 
Frau im SOdweit« Schreibt, Der in leichte 
üfüger Form und mit olel Einfühlu 
dav Leben Im Dornenlande darftellt. 


Unter den Büchern von MartePauline 
Thorbeche fei die Erzählung aus Kar 
merun vom tapferen und deutfchfreund« 
lichen »Häuptling Ngambe« hervor“ 
gehoben. 


Ruth Medger gibt Beobachtungen und 
Erlebniffe einer deutfchen Kolontalfchülerin 
in dem Bande »$o fah Ich Deutich-Oft« 
atriha= (Franz Schmehler). Nach dem Bes 
fuch der Kolontalfchule Rendeburg geht fie 
als Farmgehilfin auf eine Kaffeepflanzung 
am Oldeant, wo fie Haunhalt und Garten 
betreut. 


Der ‚Aufenthalt der Vertaflerin finder 
nach einem Jahr ein Jähes Ende, da durch 
Nachläffigheit eineo Beamten Ihre Einreife« 
erlaubnis nicht ordnungsgemäß aus« 
geftellt iR. Ende 1938 hehrt ie heim, Ichon 
von der Feindfeligheit der Engländer be« 
droht, doch mit ‚ler Hoffnung, daß bald 
die Deutfche Flagge über der Boma ıwehen 
wird und mir dann nicht mehr Fremde 
fein werden In der Welt draußen, 
dern die Stellung haben, die uns gebührt. 


Altes find politifche Dichtungen. Sie zeis 
gen, daß unfere Kolontalfchriftftelle 

polititche Frauen find, daß fie die Di 
gar nicht mehr andere alo unter dem 
Biichpunkt der Politik fehen können. 


Mögen fie dazu beitragen, daß der holo« 
tale Gedanke In oielen lebendige Geftalt 
geminnt! Mögen unfere holonlalen Auf- 
gaben bald wieder Tat und Wirklichheit 
werden! Elte Frobenius. 


en, Mus 

Spielen in 

hunter Folge — 

nd duch war 

aller ein harmos 
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anmutig schönen Klei- 


dern gaben die Gäste nicht el 
er noch einmal von den Mädel 


leichten 


Beschwingtheit 


ketan: 


Ruhe, bis 


wurde 
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schwingen und. steif 


Polka tanzen — 


Und dann k 
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im Walzer- 
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Iberatl Im Reich finden in diefen 

Wochen Veranfaltungen des BOM.« 
Werkes „Glaube und Schönheit« für 
unfere oermundeten Soldaten ftatt. 
‚Auftakt war die 3. Reicheveranftaltung 
den BOM.-Werhes In Berlin. Die Be 
{ner Mädel zeigten unter Leitung von 
Hinrich Medau und feiner Gattin Irmela 
Ooebner reizwolle und oielfeitige Au 
Ichnitte aus Ihrer Arbeit. Zur Begri 
Bung fprach nach einleitenden Worten 
der Beauftragten für das BOM.-Werk 
„Glaube und Schönhel 
Kafpar, die BOM.«Reicherelerentin Dr. 
Jutta RODdIger über den Einlan des 
BOM. Im Kriege, der getragen wird vom 
Glauben der Jugend an die Sendung 
unferesVolhes Im deutfchen Lebenarau 


AR2uh) Pu is 


die Reifen 
Keule und 


rüt für Übungen der 


verwendet 


Voller Freude und Anerkennung sahen 
die aus den Ber 


zu Gas weilten 


Diese 


Reiche 


Veranstaltungen zeigen überall im 
‚en Querschnitt der Arbeit und 
leich für die Richtigkeit des im 


Ein neuer Jahrgang 
im Pflichtjahr 


Öftern 1941 werden wieder mehrere 
hunderttaufend Mädel zur Ableihung dev 
weiblichen Pflichtjahren In die Haunbalte 
der Stadt und in noch größerer Anzahl 
auf die Bauernhöfe gehen. Diele Tatlache 
bemegt viele Kameradinnen und Elter 
und darum möchten wir noch einmal aut 
die hausmirtichaftliche Ertüchtigung der 
weiblichen Jugend eingehen. 

Schon vor der Einführung des weiblichen 
Prlichtlahres Im Februar 1938 erließ der 
Reichojugendführer die Anordnung, daß 
ich die Angehörigen des BDM. einer 
hausrirtfchaftlichen  Ertüchtigung zu 
unterziehen haben. Er erklärte die hause 
wirtfchaftliche Ertüchtigung ale einen Teil 
der natlonalfoztaliftifchen Erziehung der 
weiblichen Jugend. 

Diele Forderung des BOM. nach der 
hausnirtfchaftlichen Ertüchtigungepflicht 
auf freimilliger Grundlage wurde Durch 
die Anordnung Ober das pelbliche Pflicht 
Jahr zur Pflicht für alle Mädel unter 
®$ Jahren, Die ale Arbeiterinnen oder 
Angeftellte beichäftigt werden wollen. 
Diefe müften den Nachweis über eine el 
jährige Tätigheit In der Land» oder Hau 
wirtfchaft erbringen. 

Das weibliche Pflichtlahr IN einmal eine 
Maßnahme den Arbeitoeinlanen, die da 
dienen foll, den überlafteten Hausfrauen 
Möttern und Bäuerinnen Hilfe zu  feit 
Zum andern IR das weibliche Pflichtjahr 
als eine gute Verbindung von der Schule 
zum Berufoleben zu betrachten. Der 
unmittelbare Uebergang von der Schülr 
bank zum betrieblichen Arbeitoplat Nellt 
forohl an die feelifchen mie auch an die 
körperlichen Kräfte der weiblichen Jugend 
größte Antorderungen. Eine einlährige 
hauoroirtfchaftliche Arbeit fördert durch 
die Art der Betätigung die hörperliche 
Entwicklung. 

In einer Zeit, In der die Männer Deutfche 
lands Im Felde Nehen und Mütter und 
Frauen Ihren Arbeitoplat In der Heimat 
ausfüllen, muß eo für die weibliche Jugend 
ine SelbAverMändlichheit fein, auf einem 
ihr gemäßen Arbeitopla mithelfen zu 
dürten. 

Der BDM. gemährt all Dielen Kameras 
dinnen an den Arbeitopläten Betreuung 
durch Die Jugenddienftftellen der Deutfchen 
Arbeitöfront und dev Reichenährftandes. 
Ein Arbeitooertrag für Hausfrau und 
Hausgehilfin (Pflichtjahrmädel), der bei 
den Arbeitsämtern und den Dienfftellen 
der Deutfchen Arbeitofront erhältlich IN, 
legt für Hausfrau und Mädel die Bedins 
gungen einer Zulammenarbeit fe. Bei 
Treften der Pflichtlahrmädel hönnen Ers 
tebniffe auogetaufcht und Anregungen 
für die Arbeit mitgenommen werden. 
Es sird felbfverfändlich fein, Daß auch 
Diefeo Mal alle BOM.-Kameradinnen mit 
Einfapbereitfchaft, Freude und Liebe an die 
Arbeit im Rahmen des Pflichtjahres gehen. 
Viele werden veripüren, welch eine große 
Freude gerade Die Arbeit Im Haushalt 
und befondere bei Kindern für ein Mädel 
bedeuten kann. 


Erna Pranz, 
Obergautührerin in der Reicheugenbtührung 


»Lange Fädchen - faule Mädchen«, das Wort muß 
{n der Webfchule den gegenteiligen Sinn behommens 
lange Fädchen verarbeiten mir Mädel mohl an den 
‚Webfühlen, aber mir find dabei mächtig Mleidig. 
In unferen vormiegend ländlichen Obergauen fieht 
das BDM.Werh »Glaube und Schönheit« Die Er« 
haltung und Fortentwicklung bäuerlichen Brauch« 
tume und bäuerlicher Kultur alo eine Ielner 
wefentlichften Aufgaben, In dlelen kleinen Orten 
finen die Mädel noch an den alten Webrtühlen 
Ihrer Vorfahren; es fehlt Ihnen aber die einheitliche 
‚Ausrichtung und vor allem die Mädelgemeinfchaft, 
die zulammen Ichaftt und an den Gemeinfchafto« 
abenden das alte Lied und Brauchtum, das ganz 
eng mit dem Spinnen und Weben verbunden If, 
wieder toecht und weitergibt, 
Da haben die Lehrgänge in den verfchledenen 
Webfchulen nun Abhilfe gelchaften. Während der 
Arbeitozeit find mir alle To eifrig am Werh, daß 
€ heine Paufe für uns gibt. Das Webichiffchen 
1äßt une und wir laffen (hm heine Ruhe! Hier ent« 
fieht ein Stoff zum Kleid, dort wird ein mollener 
Rochnoft geiwebt, drüben noch ein Vorhang und 
eine Schürze, die Webnühle reichen gar nicht für 
alle Wünfche aus. Nebenan fihen unterdes die 
Mädel, um fich auf die Stunden des Webens vor« 
zubereiten. Viele fpinnen Ihr Garn felbft, nachdem 
fie die Wolle oder Zeilmolle heute ganz weich und 
Iofe auselnandergezupft haben. Wieder andere 
Kameradinnen finen vor dem Spulrad und lorgen 
für ausreichenden Garnvorrat, 
Aber nicht nur die Technih des Webens lernen 
wir hier. Eo geht dem BDM.«Werk „Glaube und 
‚Schönhelt« mie auch dem Reichanährftand darum, 
das Weben mieder hinelnzufellen In dan Kultur 
relle Leben des Dorfes. Wir meben nicht nur, 
weil es eine Ichöne Befchäftigung IR, Tondern 
auch, weil mir miffen, daß es unfere Vorfahren 
fchon mit viel Freude getan haben und mir 
uns fo zu Ihnen eine enge Bindung fchaffen. 
Die meiften Mädel hennen alfo den Webuhl 
und feine Beftandtelle, weil fie Ihn felbft auf 
dem Hofe haben, und die anderen möchten 
recht viel vom Spinnen und Weben mit nach 
Haus nehmen, um «0 In ihrem Dorle 
wieder ganz lebendig merden zu laffen 


ist das Aufbäumen u 
dlich ist auch das gesche 


dann 


Ob »Kenner« oder „Nichthenners, Ober einen Punkt Mind 
wir alle einig: Das Weben an fich ft das Einfachfit - aber 
die Vorarbeit, die hat'a In fich! Wenn man nur den Einzug 
der Kettläden betrachtet! Aber mir lernen alles, mag es 
noch fo fchmierig und verwickelt fein! 

Das Gefühl für gelunde und hlare Farbenzulammenifellung 
wollen wir tieder frei machen und das Material fauber 
und (chön feiner Art entlprechend verarbeiten. Dazu follen 
die theoretifchen Stunden beitragen, Die uns die Web« 
ichrerin gibi, Einzelne Webbindungen werden beiprochen 
und. aufgezeichnet, da gibt eo Tips für befonders fein 
wirkende Mufter, ach, dabei hann man fich fo dlel für 
die prahtifche Webarbeit holen. Daneben wird noch Neißig 
andere Werk» und Handarbeit getrieben, Io daß jeder 
Augenblich des Tages mit wirklich prahtifcher »perfönlicher 
Lebensgetaltung« ausgefüllt IN. 

An den langen Abenden fiten wir im Heimabendraum 
zufammen, aber auch Dann ruht die Arbeit noch nicht, Bel 
Fragen und Stellungnahme zu einer gefunden und praktlfchen 
Mode, zur bäuerlichen Raumgeftaltung und Wohnkultur 
Iäßt fich das Garn für den nächfen Tag fein fpinnen und 
foulen, Die Zeit In der Webfchule, die une allen Immer 
viel zu hurz erfchelnt, muß gut auogenuht werden! Und 
hier haben mir auch Gelegenheit, une über unfere Arbeit 
Im BDM.-Werk »Glaube und Schönheit 


Nur gut aufpassen! Bei den ver- 
schiedenen Mustern und Bindun- 
'xen verzählt man sich sehr leicht 


Wie werden die Mädel zu Hau 
staunen und selbn Las zum 
Sinnen und Weben bekommen 


Mädel, und mir hatten drei Webfühle zur Verfügung«, 
erzählt fe, »aber wie es im nächen Winter. werden lol, 
= ich meiß es manchmal felbft noch nicht. Well eo Io 
[&hön bet une I und volr wirhlich etroas fchaffen, möchten 
noch mehr Mädel aus dem Dorf zu uns hommen. Ich 
muß dann, wenn wir vorerft heinen Webnuhl mehr 
dazubehommen, das Arbeitsgebiet vergrößern und 
tichen und Werharbelt mit hinzunehmen, Vielleicht 
hilft uns Ipäter einmal die Ortebauernfchakt, und 
inir werden den Tag, an dem rair einen neuen Web» 
Auhl dazubehommen, feflich begehen. Darauf freuen 
vir uns fchon fehrl« 

Viele von uns erzählen, daß fie alte Spinnräder und 
Webnühle wieder aus. verftaubten Bodenminheln 
hervorgerögen und In Gang gebracht haben. 
Nachdem wir hier Ih der Webichule viel Freude 
für Ole Arbeit und das Materlal zur Ausgefäl« 
tung der Heimabende bekommen haben, freuen 
wir uns alle fehr aul_unfere_Einheitenarbeil 
SıtelaJantten. 


PPRTTT LEN 


ion an ein lustig 
oder ein Kleid 


das Bald ıraut man sich auch A 
r für eine Sch 


schen 


Überall Im Altreich fchichen ühlere Junge / 
el DEN Jungmädeleinheiten der mieder- 
‚Gebiete Pahete. Darin If alleo 
'o ein Jungmadel. für feinen J 
Jücher und "Liederbücher, 


Ahinfrumeı 


als Jungmädel hineingestellt in den Dienft einer großen Mädel- 


gemeinschaft. Gerade weil du jung bift und fröhlich, taugft du gut für 


deine Aufgabe. Du kennft die notwendige Ordnung im Dienft, die frifche 


und gefunde 
Spiel, im L 
immer zum Einfatz bereit, wenn di 


herantritt. 


'ziplin, die natürliche Erziehung deiner Kräfte im Sport, im 
ied und im Tanz. Du freuft dich an deiner Leiftung und bift 
Forderung der Gemeinfchaft an dich 


Aus cem bunten Jungmädelbuch, 


JUGEND DES FUHRERS TRITT AN 


Einmal im Jahr iR der große Zuffrom zu 
den JungmäßelsEinhelten. Mit einer freue 
digen Bereitichaft warten die Zehnlährigen 
auf den Tag Ihrer Aufmahme In den 
Jungmidelbund. 

der Typ des Jungmädelo IN In den wenl« 
gen Jahren ohne Vorbild allein aus dem 
Willen und der Verantwortung heraus 
vor dem Auftrag des Führers an feine 
‚Jugend gelormt worden. Die Führerinnen- 
fihaft hat für den Jungmädelbund Form 
und Genalt gehanden und-hat die Aus« 
richtung gegeben, die heute das Leb 
aller Jungmädel bertimmt. 

Große organifatorifche und führungs- 
mäßige Anforderungen 1durden Ieder 
IM. sFührerin ‚geftellt. Galt eo doch, etwas 
ganz Neues zu haften. Die JM.-Arbeit 
{N feit den Jahren 1933 bis heute Netig 
und organlfch aufgebaut worden. Infolge 
den ungeheuren Zufroms Im Jahre 1933 
zu den Jungmadel-Einheiten wurde zu Bee 
ginn des darauffolgenden Jahren verfügt, 
gmädel-Einheiten bis zum 
führungemäßigeigen« 


mehr iR alo Kind, das bei all feiner Freu= 
digkeit und Unbehümmertheit von einem 
‚großen Ernkt und Willen zum Dienft erfüllt 
if. Bereit zu jedem Einfah, unermüdlich 
und froh Im Tun, difztpliniert und zuchtooll 
Rieht eo in feiner Aleinen Einheit und 
fernt_ von feinem zehnten Lebenslahr an 
die Gefene einer Gemeinfchaft kennen und 
mach Ihnen zu leben. 

Zu welchem Dienfillen und zu welcher 
Hilfobereitichaft dao Jungmädel fählg if, 
ae zeigt heute der Im ganzen Reich 
freudig und unermüdlich geleiftete Ein. 
faßdlenft im Kriege. Er IR der lebendige 
i0druch der Erziehungsarbeit, die in all 
den Jahren Im Jungmädelbund geleifet 
worden IR. 

Kameradfchaft und Gefchloffenheit zeichnen 
Die Jungmädelarbeit aus. Durch die An 


forderungen, die an das Jungmädel geftellt 
end 


werden, lernt es Ichon In früheter J 
das Ganze zu fehen und Ihm zu dien 
Eo wächf aus Teiner Jungmädelfchaft In 
Die Madelfchaft und Aeht dann eines 


Tages. verantwortlich Im Leben des Volk 
Wenn nun im vergangenen Jahr verfügt 
wurde, daß die eigene Verantmortlichheit 
der IM.eBeauftragten der Obergaue und 
"der JM.«Untergauführerinnen forttällt und 
Die gelamte Ausrichtung Der Mädel tele 
terhin verantwortlich nur einer Führ 
rerin gegeben wird, fo IN diefer Schritt 
möglich, mell eine Arbeit Aeht, die hlar 
iR und richtig und In Ihren Grundztgen 
eine fee Form gefunden hat. 
Die 3M.-Führerinnen, die diefen Einheiten 
voran ehen, find glücklich und Nalz, 
daB fie an der erften Ausrichtung. der 
Jüngften der Jugend mitarbeiten durften. 
Nach Ihrem Vorbild können fich nun alle 
hommenden Führerinnen ausrichten. Mit 
der Kraft und der Treue, aber auch mit 
der Freude, die fie Ihrem Führerinnenamt 
gegenüber haben, mögen fie zur IM« 
Arbeit Aehen und für Ihre lebendige 
Welterentwichlung Sorge tragen. 
Viele. deutfche Gebiete find heimgcholt 
worden und sarten Darauf, daß fie In 
Ihrem Aufbau der Arbeit des 


verantwortlich arbeiten follten. In 
hurzer Zeit wurde die dafür erfors 
derliche Führerinnenfchaft bereitges 
Mellt. Ste murde In Wochenend« 
Ihulungen und in den Kurfen auf 
den Obergaufchulen ausgerichtet. 
In den mächften Jahren wurde Die 
Schulung Immer planmäßiger und 
umfaflender ausgebaut. So liefen 
Die Obergaus, Untergaus, Ring« 
und GruppensSchulungen an. Die 
Arbeit für einen Obergaubereich 
beftimmte die. JM.+Führerinnene 
fchaft, den Weg zu finden, der für 
Welen und Charahter Diefer-Jüngften 
der einzig richtige war. “Die JM. 
Führerinnenfchaft hat mit einem 
nermüdlichen Arbeitswillen und 
einer freudigen Dienfbereitfchaft 
Diele Arbeit geleiftet. Sie hat den 
Typ des Jungmädels gefchaften. 
Heute hennt es jeder, Das frifche, 
lebendige, aufgefchloffene Mädel, das 


6elöbnis an den Führer 


Wie Nehn wie Mauern um Dich her 
In Teeue und Gedul 
Kein Opfer it fo groß und ch: 
Wie find in Deiner Schuld. 

Die kämpfen fumm den heiligen Arieg, 
‚Dem uns Dein Wort geweiht. 

Wie kennen nur das eine: Sieg, 

Der Volk und Reich befreit. 

Wie willen, daß Dein Weck gelingt, 
Weil Gott Dein fer; erhellt. 

Aus Deinem Sieg des Friedens dringt 
Die Freiheit aller Welt. 


Reiches angeglichen werden. Ges 
rade Die Führerinnen, die Im 
Reich zu einer Aufbauarbeit fähig 
waren, werden nun In Dielen Gee 
bieten Ihren Auftrag bekommen. 
Stolz und glücklich And mir, daß 
ir in einer fo enticheidenden Zeit, 
in der das große Deutfche Reich 
für alle Zukunft gelormt wird, vor 
Immer meue Aufgaben genellt 
werden. 
Wir haben nur den einen Wunfch, 
elle And, wı 
zu bemähren 
In Ihrem Willen 
und Ihrer Einfatbereitfchaft 
feRigen. Stolz, treu und erfüllt von 
tielem Dank wollen ir ftets 
Deutfchland und dem Führer dienen, 
um fomit Träger des Deutfchen 
Sieges zu werden. 

Von Gauführerin Ilfe Baumler 

Jungmädelbeauftragte Der RIF, 


und die Ju 


® 


Als Irmt und Helga heute am Helm vorbeihamen, da mar 
wieder wie Im Vorlahre das große Transparent aufgenelt. 
"Metdentelle für den Jahrgang 1930/31= hieß es Diesmal, 
Obwohl eigentlich nichte Außerordentliches zu fehen mar, 
biteb Irmt für eine Welle Aehen, betrachtete das Schild und 
dann auch all Die Menfchen, Die nachelnander die Meldeftelle 
betraten, 

Irmt dachte daran, wie folz fie im lenten Jahr Den Anmelden 
bogen ausgefüllt hatte, - dann Aupfe fie Helga in die Seite: 
»Weißt du nocht« Helga mußte noch und nichte lachend, und 
beide hatten Die Bilder Des vergangenen Jahres vor Augen, 
3a, fo ein paar Wochen nach diefem großen erfien Ereignis, 
da war plönlich ein Brief in die Wohnung geflattert, mit 
ihrem Namen darauf. Bei Helga war eo der erfe Briel, der 
ihren Namen trug. Ganz behutlam wurde er aufgemacht und 
ols der Mutter gezeigt, Die da lefen konnte, daß fie beide 

der Jungmädel eingeladen feien. 


zum Heimnachmitta 


Und ein dritter großer Tag ham, eo war wohl der größte Tag 
für die beiden Jungmädel. Am Vorabend zum Geburtetag 
des Führers murden fie feierlich In die Hitler-Jugend aufe 
genommen. Die ganze Jungmädelgruppe war angetreten, Die 
Eltern waren mit dabel, und auch der Ortegruppenleiter mar 
anwefend. Da hörten le zum erflenmal, daB auch fie als Jung: 
mädel eine Pflicht hätten, daß Mt Dem Führer heilen dürften. 
‚An Diefem Tag haben fie fich alle Borgenommen, ordentliche 
Jungmädel zu merden. 


Manchmal mar das gar nicht leicht gervefen. Jungmädel, Tel 
‚Kamerad, Jungmädel, fei gehorfam, fel treu .. . fo hießen Die 
Worte, die Die Führerin über das Leben der Jungmädel geftellt 
hatte, und fie merhten nach und nach am Sport« und Heimabend, 
wie Ichiver eo war, Kamerad zu fein, oder gehorfam zu fein. 


© 


Melde 


hre meldeten sich Iemi und Helga auf 


zum Jungmädelbund an, Sie kamel 


voller Erwartung, strahlend und. ein bißchen verlegen, 


Wa 


würde 


der 


Dienst ihnen wohl. alles. bringen® 


Es ham vieles an fie heran, ıwas Ihnen 
recht Ichinlerig erfchlen, aber wenn fie 
«s dann trohdem fchafften, Dann wurde 
Ihnen fo eigentümlich froh ume Herz, 
vie e8 Immer mach getäner Pflicht If, 
Eine fchioierige Sache war für Irmi die 
Jungmädelprobe. Irmi war fportlich nicht 
fehr auf der Höhe, und beim Weltturf 
lag der Ball immer noch unter der gelors 
derten Weite. Aber In diefer Zeit hatte 
ich. Helga als der rechte Kamerad_ ers 
wiefen, Die WeB nicht locker, bis Irmi 
Ieden Tag mit Ihr auf Die Wiefe am Bach 
hinauoging und Steine warf. Das mar ein 
gutes Training, und bald ıwar Irmi fomelt: 
In der erften Zeit gab co bei den Junge 
mädeln unendlich olel Neues zu lernen, 
und heiner von beiden wire eu auch nur 
eingefallen, vom Dienft fern zu blelben. 
Sie hörten aus dem Leben deo Führers und 
feiner Mitarbeiter. Dann gab eo Nachmite 
tage mit Liedern und Tänzen und fröhlichen 
Wettfptelen, Die lebten fie befonders, 
Erf fpäter ham Ihnen hier und da bei einem 
weniger (chönen Dienf der Gedanke, wie 
bequem en Doch wäre, jent zu Haufe zu 
en, anftatt bei Dielem Wetter beifplelo« 
weife Altpapier zu fammeln. Trudl hatte Das gemerkt, und am 

ichften Samatag 209 die Jungmädelgruppe ohne ie »Kleinen« 
um Pflanzenfammeln aus. 
Al Ihnen Im nächten Helmabend die Führerin von den großen 
Taten unferer Soldaten Draußen erzählte und fie auf die Pflicht 
hinmtes, die jeder Junge und jedeo Mädel In der Heimat hätten, 
da konnte Irmi nicht mehr an fich halten, und mit roten Backen 
meinte fie, daß auch fie als Zehnlährige nicht zu Alein zum 
Einlatdlenft wären 
Damals hatte Trudi getrahlt wie nie zuvor. Das war einer der 
I höuften Nachmittage, an dem fich Führerin und Mädel 10 
reftlos verfanden haben, 
Was hatten fie feitdem alles an Einfah geleifet. Ueberall waren 
fie mit dabei, Bel der Sammlung fir das WHW., bei der Werks 
arbeit, beim Pflanzenfammeln, bei der Altpapierfami 
und einmal fogar beim Verteilen der Lebenomittelharten. $ 
haben auch der Mutter geholfen und haben für berufstätige 
Frauen eingehauft, Immer twieder haben fie fich bemüht, wie 
Trudi fagte, all die kleinen Dinge zu fehen, an denen fie fich 
als Jungmädel beweifen honnten 
Ja, nun waren fie wirkliche Jungmädel gemorden, und Nolt 
dachten fie daran, wie weit ie den Mädeln des kommenden 
‚Jahrganges fchon voraus felen. Aber fie freuten fich auch riefig 
auf die neuen Kameradinnen! 

Eine Münchener JM.«Führerin. 


Heim Sammeln. soll 
keinw einzige Plakeitw übrig: so recht. wie herrlich es 
bleiben. Dan versteht sich. für n Tar mit den Ku 


ein Jumgmödel ja won sell zur 


natürlich Im Sommerlager merkte Irmi 


Blockflöte wir 
Lies und Hanne 


unten Spi 
entstand im Jun; 
mädelheim _ für 
die Kindergärten 


das WuW 


Wie Instig wur 
das Kräutersam 
mein im Wald! 
Drei große Körl 
wurden aanz voll 


Mir all den an 
die  vorbeikum, 
menden Soldaten 
beim Bahnhofs 


n hat Irmi 


Mit flott erhobener Nafe ging Ulli durch 
die Stadt und glaubte, eo müffe Ihr jeder 
das feifch me Jungmädel. anfehen. 
Denn fie ham eben von der Meldeftelle. 
Einmal lachte fie Teile wor fich hin, Me 
mußte nämlich daran Denheni, mie Die Ale 
deren Mädel auf der Meldeftelle fie 
iert angefehen hatten, meil fie 
einzige fchon die Jungmädeltracht. trus 
Schließlich konnte auch heine ahnen, 
fie Roch und Kletteriwete von Ihrer 
großen Schweter geerbt hatte, lo tadellos 
hatte fie geftern Die Kleider gebürftet! 
Halt, mas mar daet Von Irgendiwoher 
drang ein Lied an Ihr Ohr. Das mußten 
doch Jungmädel fein! WILL liel dem Gt« 
fang nach = da = ungelähr dreißig Jung 
mädel hamen fingend daher. 

Witt machte lange Beine und fchritt Im 
gleichen Taht_ hinterdrein. Wie lange 
würde eo noch dauer, bie fie auch mit 
In Reih und Glied gehen durfte Der 
erfte Heimnachmittag follte er Im acht 
Tagen fein. Acht Ta 

jenhreunung blieben Die 


An einer Str 


Doch ein richtiges 
JungmädeL 


Man follte gar nicht denken, auf weiche 
im man Im Sommer 1940. 
erflen Jungmädellager Im 
Gebiet AdBtl Wenn mir e0 eine 
mal oergeften wollten, mae eo für unfere 
Jungmädel bedeutete, umgeben von pol« 
nifch fprechenden Mentchen, polniichem 
Schmuß, heruntergemirtfchafteten Höten 
und verhommenen Wohnungen auftu« 
machfen - wurden roir eher, 
war, wieder daran erinnert. 
Singen! - Konnten fie über! 
Für unfere Jungmädel hi 
andere: Dürften fie überhaupt Aingent 
Deutfche Lieder fingent Singen und 
Tanten, das mar bisher ein Vorrecht der 
polnifchen Jugend geroefen. Nun 
fie in dem einfachen, aber mit Bilde 
und Blumen mohnlich  hergerichteten 
Tagesraum und honnten eine $tunde 
lang fingen, foolel Me Luft hatten. 

Freilich mar ee tu Anfang nicht gant 
teichtl Ihr Ohr hatte fich ungewollt und 
unbersußt an die fremdartigen polnifchen 
Melodien gemöhnt und faßte nicht ohne 
'eo. unfer »Auf hebt unfre Fahnen « 


£o mar auch gar nicht fo einfach, Ihnen » 


den Inhalt unferer Lieder begreiflich tu 
machen. Wie follten unfere Jungmädel« 
führerinnen aus Rippin und Lipno, die 
noch niemals in Ihrem Leben eine Burg 


Jungmädel einen Augenblich Reben. Ullt 
überlegte: in leder Reihe marichlerten 


"drei, in der lehten gingen bioß zwei, 


rechte und linke, der Mittelplat, mar frei 
= alfo gehörte dort eigentlich noch eine 
bin. = War fie nicht auch ein Jungmädel, 
fah fie nicht auch tadellos Aust 

Ale fich die Mädel wieder In Bewegung 
ten, war UlNI mit einigen Schritten auf 
ielem freien Plah und faßte mit der 
größten Selbtoerländlichheit der Welt 
mit den anderen Scheitt. 

Die beiden Mädel rechte und linke fahen 
forachlos zu Ihr hin, endlich fing die eine 
An: =Ja, mas will denn du...ie 
»Pflite fagte Ulli und legte Ihr Die Hand 
Auf den Mund, »in der Eintellung Ipricht 
man nichtl« b 

Da mar das Jungmädel Mill und fah nur 
hin und witder auf Dieles Iremde Mädel, 
16 da mit glüchlichem Geficht und Arahe 
lenden Augen mit Ihnen 209, ale märe co 
Ichon Immer 10 gewelen. 

‚Auf einmal blieben fie Aehen. =In Linie 
zu einem Glied angetreteni« riel die 
Führerin. 

„Durchtählent« UI lachte, mie fchnell 
das ging, haum angelangen drehte 
Ichon dae Mädel neben Ihr den Kopf und 
riet: »imelunddreißigle 

»Dreiunddrelßigte fchrie UI blisfchnell 
und dachte: alles, DIoB nicht auftallen. 
Die Führerin trat näher. »Komlich, vor« 
her waren mir doch nur smelunddreißigie 


gelehen hatten, Ole im polnifchen Schule 
unterricht hur in polnifcher Gefchichte 
= und die hatte ganz geriß heine Burgen 
aufsumelfen! - untermielen worden waren, 
den Sinn des »Burgen müffen ehe 
Haffent Wir erh #0 Ihnen, fo 
toir &6 vermochten. Ganz hlar geworden 
AN es Ihnen aber erft, ale fie auf einer 
Sroßtahrt zum TannenbergeEhrenmal und 
an die Nogat die Marlenburg fahen mit 
Ihren feften Wällen und Mauern, dieles 
Sinnbild deuticher Kraft Im Often 
Und dann dae Eften im Lagerl Man 
hätte meinen follen, fie wären von der 
guten und abmechllungereichen Verpfle« 
ng ebento begeifert gemelen mie vom 
Singen und von der tiglichen Sporte 
Aunde nach und nach ham es dann audı 
dahin, aber zuerf mar da ein unüber« 
mindliches Mißtrauen gegen. Die Neuen 
und unbekannten Gerichte, 
Da mar in einem Lager in der entlegen« 
ften Eche Wenpreußene das Jungmädel 
Marta, da6 durch heine guten Worte 


auch beim zweiten Dur 
Ergebnis nicht andere lau 
fand es Das Mädel vor Ulli nun doch 
an der Zeit, Die Führerin aufzuklären. 
Ullı aber, die vor lauter Freude Darüber, 
daB fie nun gleich an Ihrem erften Jungs 
mädeltag mitmarichleren honnte, ganz 
wergeffen hatte, daß fie oielleicht die 
Urfache mar, daß die Zahl nicht Aimmte, 
befann fich Ichnell auf die Wirklichkeit, 
trat vor und fagte: sich war nämlich 
zuerft nicht dal 
Dann murde fie etwas rot, weil die an 
deren hinter Ihr fo lachten, aber als fie 
fehließlich der Führerin ‚allen fo genau 
ie möglich erhlärt hatte, war fie nicht 
einmal fehr traurig, daß fie nun heime 
gelchicht wurde. 
Natürlich, für einen Schulungsnortrag 
bei JM.sFührerinnen mar fie nach. tu 
klein. Ulli Konnte das ganz gut vers 
chen. Aber dafür mar fie bei Ihnen ger 
welen - mie Janget = ach, mindenen 
eine viertel Stunde - oder mar eo nie 
leicht gar eine halbe geiwelent ... 
Auf jeden Fall fagte fie am Abend Ihrer 
Mutter, ale fie von dem kleinen Erlebnis 
erzählte: =... und melßt du, eine ganze 
halbe Stunde mit richtigen Jungmädels 
führerinnen durch die Stadt. ziehen , 
Daß nachher, bei Ihrer großen Schmefter, 
ie halbe Stunde natürlich zu einer 
ganzen geworden ar, fchadete welter 
ichte, denn WII hat Die Zeit fchließlich 
nicht abgeloppt - vorgehommen IR Ihr 
diefer_erie »Dienf« jedenfalls mindeltene 
eine Stunde lang - oder noch länger = 
fo hat fie mir geern erzählt, 
Tonı View 


zu bewegen ar, am erfen Mittag. Im 
Lager Nudeln mit Tomatentunhe zu el. _ 
£o dauerte un fchließlich zu lange. Martı 
mußte fich mit Ihrem vollen Teller Ins 
Führerinnenzimmer feßyn, die anderen 
liefen in den Garten. 
Eine halbe Stunde verging, Von Marta 
hörten ir nichte als ein jämmerliches 
Schluchten. Die Tränen hullerten in die 
rote Tomatenfoße, wir taten, ala ob 
wir es nicht fähe 
Endlich wurde Käthe die Sache zu bunt. 
Sie (hob Marta von Ihrem Stuhl und 
=Du kann jeht zu den 
ben, ein richtigen du 
(ht. Das IBt Im Lager 
n Teller leer, auch nenn es Ihm’ eine 
mal nicht fo gut Ichmechti= % 
Wir hümmerten une nicht mehr um 
Marta, fondern. ftechten die Nafe wieder 
in die Bücher und bereiteten une auf den 
Heimabend vor. Nach einer Weile hörten 
mir ein hafigeo Löffelfcharren, ein 
Klappern, dann Nand Marta fchüchtern 
vor dem Tilch, In der Hand den Taler, 
auf dem micht ein Tüpfelchen mehr zu 
chen mar, und fehluchzte: »Bin - Ich 
nun - ein - Jungmädelt« 
$o wurden fie alle zu Jungmädeln, nicht 
don einem Tag zum andern, das wäre 
auch gar nicht güt geivelen, - aber Durch 
tähe Arbeit an fich felbft, durch dan Ein« 
ordnen im Lager und das Beifplel der 
Kameradinnen, aus deren Gemeinfchat 
fie um keinen Preis ausgefchloffen bleibe 
wollten. Lore Reinmallen. 


Tiet neigte ich dle Sonne über Indifches 
Land, und Ihre lehten Strahlen Arichen 
über feingefiederte Palmen. Der Abend« 
himmel war Mammend rot, bald mußte 
die Dunkelheit hereinbrechen, 

Im der bachotenheißen Dfchungel hnachte 
ein Zweig, dann rafchelte eo heftig, und 
eine Alfenfamilie, die Eltern mit Ihrem 
puigen Kleinen, Ichwang fich von AR zu 
AR und brach In die lichtere Bufchfteppe. 
Mit drolligen Sprüngen fenten fie alle über 
ein Ireieo Feld hinweg und fuchten plöy 
ich mie vor einer drohenden Gefahr 
Schun hinter einem Strauch. 

Dav Männchen eilte mit großen Sprüngen 
mutig voraus, blieb manchmal fichernd 
eben und fchlich zulent behutfam an dem 
weißgerönchten Haus Der  deutfchen 
Familie vorbei zu einer Gruppe von 
Bananenfräuchern hinüber, deren Früchte 


In didhen Bündeln, mie große helle 
Tannenzapten herabhingen. Mutter und 
Kind tolgten. 


Nun holten fie die höftlichen Früchte herab 
und hielten Ihr Mahl. Sie waren fo Mill 
In Ihrem Tun sole Diebe, die Angft vor 
der Entdeckung haben müften. Selbit dav 
quechfilbrige Junge blieb am Plan und 
hreifchte nicht. Vorfichtohalber faßte aber 
die gute Mutter eo dennoch einige Male 
am Schwanz und hielt eo fe, damit eo 
heine Dummheit mache, 

Die Früchte mundeten herrlich. Es gab 
zwar auch Im Bufch Bananen, aber die 
waren Oichbauchig, hatten zu viele Kerne, 
und Ihr Fleifch fchmechte nicht fo gut wie 
das der edlen Sorten, Die bei den menfche 
Iichen Siedlungen wuchfen. 
Mit feinen. zierlichen Händen hielt das 
Attenhind die Bananen fett und hmabberte 
genfeßerifch daran herum. Da flammte 
plönlich Licht Im erften Stoch deu Haufes 
auf. Das Aetfchen ließ vor Schrech Die 
Speife_ fallen und wollte vor Entfenen 
ein Geeter anheben, aber durch eine 
prompte Ohrfeige der Mutter wurde der 
verräterifche Laut im Keim erflicht, 

Nun jedoch plagte den Kleinen die Neu- 
glerde, er wollte‘endlich das Seltfame er- 
gründen, das Ihm jeden Abend Schrechen 
einjagte. Eine Weile blinzelte er In dan 
Licht, (prang dann in einem unbewachten 
Augenblick zu der großen Kohoupalme, 
die fich mit Ihrem Stamm an die Veranda 
des Deutfchen Hauleo drängte und Ihre 
Krone über dav Dach des Haufes neigte, 
und hletterte hoch. Die Alfenmama fchrie 
erichrochen auf, und der Herr Papa 
Ichimpfte und wetterte und rief fein 
‚Söhnlein mit Knurren zurück, 

Doch das wollte nicht hören, &0 mußte 


miflen, was es mit Diefer hleinen Sonne, 
‚Abend aufging, für eine feltlame 
Bewandtnie hatte. Der Alte Iente In 
einem Grimme ihm mach und trieb Io 
den eigenen Sprößling auf die Veranda 
und mit einem San Ins Zimmer. Draußen 
wintelte die Mutter voller Angt um Ihr 
Kind, Io daß dem kleinen Miffetäter plöt« 
lich ielber bange wurde, 

Sein ganzer Mut hatte ihn Im Nu dere 
aflen. Er machte einen Sprung, 
wieder hinaus auf die Veran 

langen, aber er prallte an etw 
Klirrendes. Er mußte noch nicht, 
Glas ıR, und fekundenlang. ver« 
iwirrt, Die Palme Ichlen doch zum Greifen 
nahe, und er honnte trondem nicht an ie 
heran. Da ergriff Ihn Todesangf, er 
heulte und tollte Im Raum herum, bie 
Scherben hell und laut erklangen. 

Auf einmal hielt er Inne und Rand ganz 
All, denn er oernahm elle, lochende 
Tone, Die eineomwege furchterregend 
waren. Dann aber fah er den braunen 
Hausboy, mie einen Ihrechlichen Rieten 
dicht vor ch chen, und Diefer Anblich 
trieb Ihn mieder hoch und auf der Suche 
nach einem Ausweg Im Zimmer herum. 
Sachte hatte Der Boy Dao Fenfler ge« 
fchloffen. Es war hein Weg Ins Freie 
mehr, er mar. gelangen. Schmunzelnd 
riet der braune Junge Die Diche einge 
borene Köchin heran und zeigte Ihr Teinen 
Fang. War eo nicht gut, daß. der deutiche 
Sahb für einige Tage verreift w 

Mit breitem Lachen verluchte Die Köchin, 
den Kleinen Fremdling zu $reifen, Der ers 
Ichrochen hinter den Schrank zurüchtnich. 
Mitten in der Nacht fchrak Die Köchin 
aus tiefem Schlafe auf. Es mar Ihr, ale 
fehleiche eo um dae Haus und fchlürfe 
und mifere geheimniepoll. Aber fie 
glaubte dann doch, geträumt zu haben. 
Am Morgen wmechte fie Das erregte 
Klopten und Die Stimme des braunen 
Hausboy: Alten, iele 

Alten - Alten bös«. Man 
konnte am Tonfall feiner 
Worte die Ang des 
Boyo_ermeften, und auch 
das Tappen und Schlel« 
shen war nun wieder 
hören. 

Ale die beiden die Tür 
aufmachten, laß der Kleine 
Gefangene am Fenfter und 
winlelte teile, während 
draußen eine Menge von 
Stammesgenorlen auf der 
Veranda und auf dem 
Stamm der Palme hadıte, 


den Kleinen frei, mir IR eo nicht 
“= »Nun erft recht nieht, Ich 


Der lelne Alle drückte fein Näschen an 
dae Glas Deo Fenfters und fah mit v 
langenden Augen zu feinen Brüdern hin« 
aus, die den Kinderubern von Zeit zu 
Zeit eine Kanenmufik Darbrachten. 
eich wollte, Der weiße Sahlb wäre mieder 
meinte der Boy endlich ein wenig 
»Laß_ doch den hleinen Alten 
Ireie, bat Die Frau. 
»Fällt mir nicht ein. Wir können's aus 
halten, Den Dlefern 1Ird eu doch einmal 
langweilig werden. Einmal müffe 
auch wieder abziehen.“ 
Aber fie blieben, Im Gegenteil, eu hamen 
{mmer noch mehr hinzu, und Ihre Stime 
mung murde fichtlich zormiger und 
angriffolufiger. Die Frau flüchtete 
vor dem Tumult in ein rücwärtigen 
Zimmer. Schließlich ham Ahr der 
braune Junge mit manhenden Knlen 
nach und meldete: Als er aus dem Haus 
treten wollte, habe Ihn ein furchtbaren 
Wutgeheul empfangen, und ein ganzer 
Schwarm von Alten Tel ‚zähnefletichend 
auf Ihm. zugenürät, 
Beide fahen nun eine Welle angAvoll In 
das Gemühl der ungebetenen Ge. Sie 
waren Ach Klar Darüber, Daß fie das 
Haus nicht verlaffen konnten, Zu welcher 
‚Gegenmaßnahme würden Die Alten Ichließ 
ch noch reiten? Am Ende honnten 
fie auch Die Fenfer durchbrechen. Man 
hätte eo mit menigen ja aufnehmen 
können, aber vor Dieler Ubermacht war 
«0 auch dem Boy nicht recht geheuer. 
Zu guter Lent wollten fie eo lieber Doch 
micht auf eine Kraftprobe ankommen 
Iaften und öffneten Die Verandatür. Der 
Gefangene hatte gleich begriffen und war 
mit einem Sprung mitten unter feinen 
Artgenoften, die Ihn mit einem ohren 
betäubenden Freudengeheul empfingen 
Im Triumph zog fich das Belagerungaheer 
in die Dfchungel zurück. 
Von diefem Tage an behagten der Fein« 
fchmecherlamile auch die Bufchbananen 


wieder. 
Senta Dinglreiten. 


je den Kindern 
r Spielmann 
' Freund # 


muß er ihnen vorspielen 


bei den Erwachsenen. 
‚pörtisch schen sie 
Er war immer still und 


stumm bei ihnen, warum sollte es 
mal anders werden bei den Stummländiern? 


Der unsterbliche 97 


Ihre Arbeit, ihr Geld, ihre Sorgen und laden oder” Vater und Mutter zu Ipielen, 


den oielen Alltagahram honnten fie fich Das war zmar auch recht nett, aber 
manchmal Ichlen Ihnen doch, ale fehle 
dabel etwas. Sie wurden ganz mißmutig, 


Eigentlich wollten mir Jungmädel nur ein 
Lazarettfingen machen. Aber, wie eo 
manchmal To. geht, fchließlich murde _ fehr gut unterhalten und taten Dao auch 


4 etwas ganz anderes Daraus. 10 oft und ausgiebig, Daß fie ganz ver« 
Aal eesählte nämlich im Heimabend die geffen hatten, daß man auch röhlich fein liefen zu Ihren Eltern Ins, lag »Unfere 
Spiele find fo langweilig! Es muß doch 


ehlehte vom unfterbiichen Spielmann. und fingen kann. Schon Die kleinen 
her ng Me an, Kinder Tegten Ihre Gefichter In forgene noch etwas anderes, etwan Del Bileree 


as hler In der Gegend dao Reich volle Falten, und Matt =Ringel Ringel Seben!- 
Aber Aummen Leute. Sie maren nicht Rofenhranz« und =Wir ziehn Durch die ‚Aber die großen Leute chüttelten den 
richtig Aumm, müßt Ihr verfehen. Uber goldene Brücken verkanden fe nur Kaufe Kopf und meinten, da Leben fel nun 


e e 


einmal Arbeit und Mühe, das müßten 
Ichon Die Kinder lernen. Etwas anderes 
‚gäbe eo nicht. Da hochten fıch die Kinder 
tl in die Winkel der Häufer und waren 
Tehr traurig, 

Zu Dieler Zeit zog Friedel, der Spielmann, 
durch Die Lande und geriet einen Tages, 
unerfehene in das Reich ohne Stimme. 
‚Wie eo feine Gewohnheit war, fpielte er 
auf feinem Weg durch die Stadt eine 


Als der Spielmann gestorben in, versuchen 
die Kinder sogar, ihn aus dem Himmel 
wieder auf die En holen, Die alte 
Waldfrau und der Iustige Kobold helfen 
ihnen dabei. Aber wer einmal bei den 
himmlischen Spielleuten mitspielte, will 
nicht. wieder auf die Erde zurückkehren 


fröhliche Weite auf feiner Fiedel und priff 
ein lufliges Lied Dazu. Da hättet Ihr mal 
die" Kinder Ichen follen! Aus allen Echen 
kamen fie hervor, horchten mit offenem 
Munde auf Die nie gehörten Klänge, und 
es dauerte nicht lange, da fingen die 
Mädel anı, fich Im Tanz zu drehen, und 
le Jungen fummten die fröhliche Welfe 
mit. 

Lange Stunden mußte der Spielmann für 
‚die Kinder fpielen, und er tat es gern, 
weil er fah, wie Ihre Augen Immer ftrah- 


Iender und Ihre Bachen Immer röter 
wurden. 
Als 50 aber Abend ar, kamen Die 


= 


‚großen Leute und trieben mit viel Schelten 
Die Kinder auseinander. Alles Bitten halt 
nichts. Der Spielmann mußte die Stadt 
verlaffen und durfte nie mehr zurlich- 
kehren. Weit drinnen im Wald fand er 
endlich bel der guten Waldfrau ein 
Unterkommen. Der lufige Kobold Puch 
aber, der die Kinder gut leiden mochte 
verriet ihnen das Verftedh des Spiele 
mann, und fo hamen fie, fo oft fie 
konnten, hinaus {no Waldhaus, hörten 
ihm zu und Ternten von Ihm 

Und feht ihr, das ıwar das Merkmürdige 
Keiner, der Die Lieder den Spielmanns 
gehört hatte, honnte fie wieder vergeffen. 
Die Kinder wurden groß und hatten felbit 
wieder Kinder, und fie fangen mit Ihnen 
all die Welfen, die ie vom Spielma, 

hört hatten. Eo war ein Sing 
Klingen im Land, und die alten Stumm 
länder wurden Immer weniger 

So ging eo viele Jahre lang, bin fchließn 
lich Gevatter Tod an Die Hütte der 
Waldtrau hlopfte und den Spielmann mit 
fich hinauf in den Himmel nahm 

Die Kinder aber waren Iehr berrübt, alo 
fie am nächen Tag nur Die Waldfrau 
und den Kobold Puch Im Waldhaus vor« 


fanden, und fie befchloflen, gleich lonzu 
ziehen, um den Spielmann aus dem 
Himmel: wieder herauszuholen. Die Wald« 


frau mußte Ihr hräftigften Zauberfprlich- 
iein fagen, da rutichten - wupp - die 
Kinder auf dem nächften Sonnenftrahl bie 
hinauf ana , 10 daß Petrus 
ganz erfchrochen zulammenfuhr, denn 
folchen Befuch hatte er noch nie gehabt. 
»Wir möchten unferen Spielmann wieder, 
haben«, fagten die Kinder Io eifrig, daß 
Petrus lachen mußte: »Ich werd‘ Ihn 
rufen, aber Ich glaube nicht, daß er mit 
euch zurüch will.« 

Bald darauf Rand Friedel, der Spielmann 
vor Ihnen und freute fich, feine Spiel- 
‚hameraden von der Erde mieder zu fehen. 
Aber als fie ihn baten, mit ihnen zu 
kommen, fshüttelte er Den Kopt: »Das 
‚seht micht. Wer einmal bei den himms 
ifchen Spielleuten mitgelpielt bat, für der 
taugen, die Lieder der Erde nicht mehr. 
Aber ale er fah, mie die blonden und 


@ 


Reinigungshelfer für 


braunen Köpfe fich fenhten, lachte er‘ 
mSt nicht traurig fein. Ich will eu 
‚großes Geheimnis fagen. Ihr könnt meine 
Mufik auch unten auf der Erde hören. 
Nur müßt Ihr ganz Mill fein und genau 
hinhorchen.« Dann minkte er Ihnen noch 
einmal zu, und der mächfte Sonnenftrahl 
brachte die Kinder - rutfch - mieder auf 
Die Erde zurück. 

Und mirklich, eo murde fo, mie der 
Spielmann gefagt hatte. Die das Stillfein 
und Laufchen am beiten oerftanden, hörten 
feine Wellen und konnten fie fingen und 
weitergeben. Und mo Immer auf der 
Erde ein meuen Lied entfteht, IN es ein 


Die wehlälifchen Jungmädel hatten dem 
Hö.-Kameraden zugehört, mie er Io ber 
geiftert vom »Stubenwettberverb« erzählte. 


Der erfie Preio, den feine Soldatenftube 
erhielt, hatte der ganzen Zimmerbeleg« 
fchaft den großen Sonderurlaub ermög« 


licht. Da befchloffen die Jungmädel: wir 
mollen auch jet noch zur Verfhönerung 
der Soldatenftuben beitragen. Eo ham 
Ihnen mancher gute Gedanhe. Sollten co 
mohl Bilder werden, Sprüche . . «1 
“Einen Kalender machen mir, einen 
wunderfchönen Jungmädelhalender. In 10 
einer Soldatenfube gibt es Doch faft nur 
Betten, einen großen Tifch, Stühle und 
Spinde. Darum foll unfer Kalender ein 
wenig Freude hineintragen.« 

Ste holten ich alles zulammen, was dazu 
notwendig erfchlen. Feteo, Ichöneo Papier, 
Tufche, Lineal, Pinfel und einen Farben« 
haften. Sprüche, die das Jungmädele 
leben daw ganze Jahr über begleit 
wurden im fein fAuberlicher Schrift auf Die 
Kalenderblätter verteilt. 

=Mit euch Ins neue Jahr=, malten und 
zeichneten fler und dann war eo endlich 


fomweit, und Die Kalender wurden hinaus« 
gelchicht, Viele hundert waren eu. Es 
waren wirklich Iehr fchöne darunter. 


Seht Ihr, fo IN es wohl gehommen, daB 
die Jungmädelhalender „nicht fchmeigend 
hingenommen murden, und daß fo viele 
Danheobriete hamen. Einer davon lautete 
„Mit Eurem wunderbaren Gefchenh habt 
Ihr mir eine große Freude bereitet. Ich 
habe faft meinen Augen nicht recht ge+ 
traut, ale Ich feffellte, daß an dem 
Kalender Jungmädel olele Stunden ver« 


Die ftark fettlöfende Wirkung, die Iml befitst, macht cs zum zeitgem äßen 
fchmutige Berufskleidung. Es reinigt S gründlich 
und macht die Verwendung von Seife und hen überflüffig! 


nfere Soldatentalender 


$tüch der himmlifchen Weite, Die Friedel, 
der Spielmann, (plelt, auf daß eo niem: 
wieder auf Erden ein Reich der Stumme 
länder gebe... 


einmal, daB wir alle fanden, Diele Ger 
fehichte müßten mir für unfere Soldaten 
fpielen. All unfere Lieder konnten ruir da 
hineln verflechten, und es murde ein 


Lasarettfingen, fo fröhlich, mie noch 
keins gemelen war. Denn auch unfere 
‚Soldaten maren alles andere ala Stumme 


ländler, das merhten mir an Dielem Tage. 


Eine Frankfurter JM.-Führerine 


brachten und nicht nur mit Iiebevoller, 
tondern direkt hünftlerifcher Hand Blatt 
um Blatt geplant und ausgezeichnet haben, 
Er fpricht nicht nur die Sprache Der Jung« 
mädel, fondern er überträgt die Fröhliche 
heit und den lebendigen Einfat von Euch 
Jungen. 

Eo war mir gerade fo, ala wäre ein Stück 
der eine Ede aus meinem bisherigen 
Arbeitohreis herausgelchnitten und nach 
hier überfandt, Dieler hübfche Kalender 
ham eben mie ein alter Vertrauter zu mir. 


Fat Am er mir für Diele Umgebung zu 


fchade, aber er foll ja mi 
in Dielen Monaten der Unruhe, und Ich 
werde ein Dicheo roten Kreuz an den Tag 


reichen, an dem der Tommy oder beiler 
gelagt, der »fliegende« britifche Löre, 
Die Iehte feiner Federn IABt 

In dlefem Sinne möchte Ich den Driel ber 
‚den. Euch menfällfchen Jungmädeln 
mochmals herzlichen Di 
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(ishjedereitgebrauchsterhig! 
‚Auch geringfügige Verletzungen können durch Verunreinigung geföhr- 
lich werden. Aber nicht die Wunde auswaschen! Richtig ist, sie durch 
sofortiges Auflegen von „Hansaplast elastisch” zu schützen. Dieser 
prokfische Schnellverband ist immer gebrauchsfertig und im Nu anzu: 
legen. Er wirkt blutstillend und keimtötend. Infolge er Quer- 
elosfizität ist er „bewegungsfügig”, d.h. er folgt den Bewegungen von 
Muskeln und Gelenken. Achten Sie auf den Namen „Hansaplost‘; denn 
„Honsoplast elastisch“ ist querelastisch, und darauf kommt es nl 


& . sc ‚nell- 
ip /Hansaplast.ejastisch arg 


ds appelliert man an ben Opferfinn der ließ die Beine baumeln. Hoch zu Roß es die Zeitichrift fo gefchmachooll nennt, 
sugllchen Frau. „Verzichtet auf Die hohen zeigte man fich ale »Landhelferins, in lediglich zugunfen einer synilchen Kriegen 
Abfäbe, tragt Schuhe mit niedrigen Ab» _Icharten Breecheshofen mit umgehängtem _propaganda zuflande gehemmen IT. 
eb ee Samale, und »lammelt Schönheitetäfcheben Iplelte man Soldat. Schledlich, mas gehört Ichen dazu, wenn 
abgebrannte Streichhölschen!« Nun wohl, Mit Sehtflafchen iurden Las ein fiotteo Paar der Londoner Gelellfhaft 
re ch zeigen, ob DAS Gerüß me »getaufte, and. aul Klebifen Derkaufte. mc cum Zieshe Mr, behaklannat 
Peannten Schmefeihöischen Rark Se» man. hoiblächetnd Tänze zugunften Der fang Minuten In sin zefallinn Kind eat 
mug fein wird, das Empire zu ftüsen. »Arbeiterhlaffe«. gibt. Das Problem der Wohnungenot 
‚Aber nicht nur Holz fehlt - Stahl gibt's Nun, Die Zeiten haben fich gewandelt. und das Elend befcht ja nur für Die 
fat noch weniger. Und man erhoftt ih Jebt kann man Bilder fehen mie neulich „Kleinen« Leute = Die »Socletye hat vor« 
ungeheure Hilfe Dadurch, daß die enge In der Zeitichrilt =Sphere=: Hochzeit jyufig Immer noch die Möglichkeit, fich 
itchen Frauen = auf Ihre Haarnadeln er- zellchen Ruinen, Trauung im Bilührieg- auf ihre Schlöfler zurdchtuiichen Voss 
sichten! Alt In einem durch eine Filegerbombe |yufıy. Hl 
Ale der Krieg begann, war man drüben zerförten Haufe profen fich Brautpaar - 
fehr chle und fehr fiegeficher. Mit und Zeugen fröhlich zu, Bellagenhinmeis 
Biömchenkteid und Stahlhelm fa8 man Nun, mir dürfen annehmen, daB Diele Einem Teil Biter Auflage iept ein Broipcht due 


eetrinhend auf dem Luftihußgraben und =amufing«, Dielen «belufigende« Bild, wie mh Seh, Mehermann Brsuniameig, bel 
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Die Schwefternfchaften 
in der N19.-Dolkswohlfahrt 


Die Tlationalfozialiftifche Schwefternfchaft 


bildet in allen Teilen des Brofdeutichen 


ter von 18 bis 29 Jahren für den Schweflern: 
beruf aus. 

Die Foftenlofe Ausbildung fchließt nad) eineinhalb Jahren 
mit einer ftaatlichen Prüfung ab. Die Schweftern werden 
anfchließend ein Jahr im Krankenhaus und fpäter auf den 
für fie geeigneten Arbeitsplägen in ben verfchiedenften Auf- 
gabengebieten eingefeßt, 3.2. in Gemeinden, Kranfenhäufern, 
Kinderfliniten, #-Kayaretten, #HMütter- und Säuglingabei- 
men, Schulen der WSDAP. und Orbensburgen. 


Als Aufnahmebedingung gelten neben gefundbeitlicher, dhe- 
vafterlicher und politifcher ignung eine abgefchloffene Schul. 
bildung, der Wachweis des Keichsarbeitsbienftes und des 
bausmwirtfchaftlichen Dabres, das in Einrichtungen der HSV. 
‚abgeleiftet werden Fan. 

Wähere Austunft ift bei den Dienfiftellen der WS.Schwe: 
fernfchaft in den Bauamtaleitungen der 7S.Voltonohl- 
fahrt zu erhalten. 


Ü Semerin Li, elfoßhlerrafe 11 
Ü Münden, Wincamaperfrehe » 

©. len 1, Wiener daspifrafe 11-ar 
U Any, Seierdäne 


Der Fieicjsbund der Sreien Schweftern und 


Pflegerinnene.D. sist jungen mad. 
IN chen im Alter von y8 bis 35 Iahren Belegen. 
) beit sur Foftenlofen Ausbildung in der Kran- 
fen. und Säuglings- und Kinderpflege. Die 
Ausbildung dauert anderthalb Dahre, der fich 
ein praftifches Iahr anfchlicßt. 
Ausbildungsftätten in allen Gegenden Deutfchlands. 
Saushaltsjahr und Arbeitedienft gehen der Ausbildung vor- 
aus. Das Zaushaltsjahr Fann aud) als Vorfhületin in Ar- 
beitsfeldern des Reichebundes und in Einrichtungen der 
SD. abgeleiftet werden. Vorfchllerinnen erhalten neben 
freier Station ein Tafchengeld. 
Wach) abgefchloffener Ausbildung Fönnen die Schoeftern 
des Keichabundes in Operationsfälen, Krantenhäufern, Kin. 
derfliniten, Sanatorien, geimen, Milchfüchen, Kinderfeippen 
in der Wohlfahrte- und der Privatpflege, nachgehenden 
Säuglings- und Kinderfürforge in den ländlichen Wotftands, 
gebieten, in der franfenpflegerifchen Tätigfeit im Ausland, im 
Biiro und als Sprechftundenbilfe nad) eigener Wahl arbeiten. 
Die Anmeldung erfolgt bei den Baugefchäftsftellen des 
Reichebundes in den Bauamteleitungen der IISY. 
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der aus dem BOM. hervorgegangene jüngere 


PARTEIGENOSSINNEN 


zur Vermaltungsarbeit in den Einheiten der 
HitlersJugend gefucht. Kaufmännifche Ausbil« 
dung, Insbefondere Buchhaltung, IN Bedingung. 


Bewerbungen mit handgefchriebenem Lebenslauf 
Zeugnteabfchriften und Lichtbild an Die 


Reichsjugendführung 


Hauptamt VI - Perfonalverwaltung 


Berlin N 54, Lothringer Straße ı 
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Meifterfhule des deutfhen Bandwerks 
Sahklaffen für: 
Schneiderei, Modezeihnen +Stiden, Weben, 
Teppihknüpfen und Färben 
Meifterprüfung + Staatliche Abfalußprüfung 
Rameradfhaftswohnheim- Semeinfhaftsküche 


Semeferbeginn I. April und 1. Oktober 
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der Beruf der Gämeier om Deuticen Foten Kreud, deren Aufgabe in der Nitarbeit an det Boltsgefundbeit Iieat uno 
Beten iehtes und hößlee Ziel ee Ik. im Kriens hie Üllege der tranten und Dermundeien, Colbalen I Ya meslien 
zanitätseinbeiten au übernehmen, bietet unendlid viele Wöglicleiten zu einer tei@ beirienigenhen Kärtatet Im risn 
Anseine Scmeier. Belondere bählateiten und Relaunaa kon 'saebildet werden, wirtihaitliche und tehnüide 
Gegabunoen finden ein zeihes Arbeitsieid. und die Wutterbäuler ioraen für Die Bortbilkung der Shmilen auf nn 
Gebieten in der Werner-Scule des Deutiden Roten Kreuses in Berlin-Lantnis, Brobenktrahe 78. 77 5 
is Auobitöung in der Krantenpfiege if unentgeltlih mit einer Aaatlicen Abicluhprüfung nad eineinalb Jahren. Hleran 
yelieht hc ein Iahr orattiiher Arbeit im Krantenbaus bis sur Erlangung der Erlaubnis ur berufsmühlgen Maskbuan ker 


Arantenoftene: Die weitere Junebörigteit zu einer Säwehernihalt des DAX. hberi Die Aushilbute Im ARıknaut 
Sanitätsdienit zur Webrmactihweiter. 


Das Aufnabmealter liegt smilchen 18 und 3 Jabren. 
eben freier Station. Dienhtleibung Gelundheitsfüriorge und Krantenveriorgung wird ein Taicengelb gewährt, 


Mus dem jeldveitbriel einer DAKShwelter aus dem Weiten; 
‚Gmelter, ih wuhte ja, bab Sie fommen würden. Meine Kutter 
wäre aus troß aller Arbeit mob cinmal nelommen" — — — 
Wenn wir Schweitern, beionders den Echwerverwundelen, ver 
oreden: „Ib tomme beitimmt nod einmal“. und dann wirflih 
beim Schein einer Talhenlampe nob einmal an das Belt tommen 
und der Iriichoperierte Soldat nichts weiter jagt. dann lohnt Dieler 


Gab allein Ihon Arbeit und Mühe eines Tanes im Kriens: 
Sanitätsdienft 


Verzeichnis der Schwehternihalten vom Deutihen Roten Kreu 
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